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DATEN UND PROGNOSEN

Der Künstlichen Intelligenz (KI) wird ein großes Potenzial als 
Schlüsseltechnologie zugeschrieben. Dieses Potenzial wird in 
Deutschland und der EU allerdings noch nicht ausgeschöpft, 
wie die Auswertung der Eurostat-Daten zur KI-Nutzung in Un-
ternehmen von 2023 zeigt. Die Anwendung von KI konzentriert 
sich noch auf wenige Branchen sowie auf große Unternehmen. 
Was die KI-Technologien angeht, so werden vor allem Text Mi-
ning und KI-basierte Prozessautomatisierung eingesetzt, und 
dies hauptsächlich in den Bereichen Marketing, Produktion 
und IT-Sicherheit. Die KI wird dabei meistens eingekauft; in 
nur wenigen Branchen entwickeln Unternehmen sie selbst. Un-
ternehmen, die darüber nachdenken, KI zu nutzen, aber noch 
zögern, sehen hauptsächlich mangelnde Expertise sowie hohe 
Kosten als Hindernis. Daneben sind insbesondere für deutsche 
Unternehmen die Sorge bezüglich des Datenschutzes oder der 
Datenverfügbarkeit sowie die Unsicherheit hinsichtlich mög-
licher rechtlicher Konsequenzen bedeutende Hindernisse.

IN KÜRZE

Oliver Falck, Anna Kerkhof und Anita Wölfl

Künstliche Intelligenz – wie Unterneh-
men sie nutzen und was sie noch daran 
hindert*

Künstliche Intelligenz (KI) hat sich in den vergangenen 
Jahren zu einer Schlüsseltechnologie entwickelt, die 
zahlreiche Bereiche der Wirtschaft und des täglichen 
Lebens durchdringt. Sie ist ein wesentlicher Treiber 
der digitalen Transformation und bietet Unternehmen 
erhebliche Chancen, ihre Effizienz zu steigern, Inno-
vationen zu fördern und neue Geschäftsmodelle zu 
erschließen.1 Gleichzeitig sehen sich Unternehmen mit 
einer Vielzahl von Herausforderungen konfrontiert, die 
von technologischen Hürden über ethische Fragen bis 
hin zu regulatorischen Anforderungen reichen. Dieser 
Artikel bietet eine umfangreiche Einführung in das 
Thema KI und beleuchtet die Verbreitung von KI in 
Unternehmen in Deutschland und Europa, ihre Ein-
satzbereiche sowie Hindernisse der Nutzung.

WAS IST KÜNSTLICHE INTELLIGENZ?

Die OECD definiert KI-Systeme als computergestützte 
Systeme oder Maschinen, die Informationen verar-
beiten und daraus eigenständig Aufgaben bewälti-
gen oder Ziele erreichen (Grobelnik et al. 2024). Dazu 
gehören Aufgaben, die normalerweise menschliche 
Intelligenz erfordern, wie z. B. Argumentieren, Prob-
lemlösen und sogar das Verstehen und Generieren von 
Sprache. Im Gegensatz zu traditionellen Computerpro-
grammen, die strikt nach vordefinierten Regeln arbei-
ten, kann KI Muster in großen Datenmengen erkennen 
und daraus eigenständig Schlussfolgerungen ziehen 
(Fraunhofer 2024; Grobelnik et al. 2024). Dies ermög-
licht es Maschinen, sich an veränderte Umgebungen 
anzupassen und kontinuierlich zu lernen.

Maschinelles Lernen (ML) ist eine zentrale Tech-
nologie innerhalb der KI, die darauf abzielt, Compu-
tern die Fähigkeit zu verleihen, aus Daten zu lernen 
und Entscheidungen zu treffen, ohne explizit program-
miert zu sein (Grobelnik et al. 2024). ML-Systeme ler-
nen vielmehr auf der Basis großer Datenmengen über 
das wiederholte Ausprobieren und durch Feedback 
aus erfolgreichen Versuchen. In den vergangenen 
Jahrzehnten wurden im Bereich des maschinellen 
Lernens erhebliche Fortschritte gemacht. Dies hängt 
damit zusammen, dass sich sowohl die verfügbare 

1 Zu den Produktivitätswirkungen von KI siehe Czarnitzki et al. 
2023; Kerkhof et al. 2024; OECD 2024a; SVR 2023.

* Dieser Artikel beruht im Wesentlichen auf der ifo Studie Künstliche 
Intelligenz ‒ Verbreitung, Anwendungen und Hindernisse in Deutsch-
land im europäischen Vergleich, die im Auftrag der IHK für München 
und Oberbayern erstellt wurde (Falck et al. 2024).

Datenbasis als auch die Rechenleistung der Computer 
stetig verbessert haben (Fraunhofer 2024).

Dabei gibt es verschiedene Ansätze der KI, allen 
voran des maschinellen Lernens, die je nach Art der 
verfügbaren Daten und der Zielsetzung eingesetzt 
werden:

 ‒ Neuronale Netze und Deep Learning: Neuronale 
Netze sind von der Funktionsweise des mensch-
lichen Gehirns inspiriert und bestehen aus einer 
Vielzahl miteinander verbundener Knoten, den so- 
genannten Neuronen (Samek et al. 2021). Deep 
Learning ist eine spezielle Form des maschinel-
len Lernens, die auf besonders tiefen (d. h. viel-
schichtigen) neuronalen Netzen basiert. Diese 
Technologie hat erhebliche Fortschritte in der 
Spracherkennung, Bildverarbeitung und bei der 
Entwicklung des autonomen Fahrens ermöglicht. 
Ein Beispiel für den Einsatz von Deep Learning ist 
die automatische Übersetzung von Texten, wie 
sie etwa bei Google Translate Anwendung findet.

 ‒ Natürliche Sprachverarbeitung (NLP): Graham 
(2021) beschreibt die natürliche Sprachverarbei-

https://www.ifo.de/falck-o
https://www.ifo.de/kerkhof-a
https://www.ifo.de/woelfl-a
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tung als die Fähigkeit von Maschinen, menschliche 
Sprache zu verstehen, zu interpretieren und zu 
generieren. Diese Technologie wird in einer Viel-
zahl von Anwendungen eingesetzt, von Chatbots 
und Sprachassistenten wie Amazon Alexa und 
Apple Siri bis hin zur Analyse von Kundenfeed- 
back in sozialen Medien. Ein weiteres Beispiel ist 
die automatische Erstellung von Zusammenfas-
sungen langer Texte oder die Beantwortung von 
Kundenanfragen in Callcentern.

 ‒ Computer Vision (Bilderkennung und -verarbei-
tung) ist ein Teilgebiet der KI, das sich mit der 
automatischen Verarbeitung und Interpretation 
visueller Informationen beschäftigt (Marr 2019). 
Diese Technologie wird in Bereichen wie der me-
dizinischen Bildgebung, der Qualitätskontrolle in 
der Fertigung und der Entwicklung von autono-
men Fahrzeugen eingesetzt. Ein konkretes Bei-
spiel ist die Erkennung von Tumoren in radiolo-
gischen Bildern, die Ärzten bei der Diagnose von 
Krebserkrankungen unterstützen kann.

Ein besonders innovatives und schnell wachsendes 
Untergebiet der KI auf Basis des maschinellen Ler-
nens ist die sogenannte generative KI. Diese Techno-
logie bezieht sich auf KI-Modelle, die in der Lage sind, 
neue Inhalte zu erzeugen, die auf den ersten Blick 
von menschlichen Kreationen nicht zu unterscheiden 
sind (Bendel 2024). Ein herausragendes Beispiel hier-
für ist das Sprachmodell GPT (Generative Pre-trained 
Transformer), das dazu in der Lage ist, kohärente und 
kontextuell passende Texte zu erstellen. 

Die generative KI hat weitreichende positive Im-
plikationen für verschiedene Branchen. In der Kre-
ativwirtschaft können generative KI-Modelle bei-
spielsweise zur Erstellung von Werbetexten, Musik-
kompositionen oder grafischen Designs verwendet 
werden. In der Medizin können sie zur Synthese neuer 
Moleküle für die Arzneimittelentwicklung eingesetzt 
werden. Auch in der Architektur oder im Produktde-
sign können generative Modelle helfen, neue Formen 
und Strukturen zu entwerfen, die zuvor nicht denkbar 
waren. Trotz ihrer enormen Potenziale wirft die gene-
rative KI jedoch auch ernsthafte ethische Fragen auf  
(OECD 2024b). Dies gilt insbesondere in Bezug auf 
die Ur heberschaft und das Risiko der Erzeugung von  
Fake-Inhalten, die zur Desinformation beitragen 
könnten.

WOZU LÄSST SICH KI NUTZEN?

Künstliche Intelligenz bietet das Potenzial einer Schlüs-
seltechnologie, die sehr breit in Wirtschaft und Gesell-
schaft eingesetzt werden kann. Für Unternehmen las-
sen sich z. B. folgende Anwendungsgebiete der KI un-
terscheiden (Europäisches Parlament 2020; OECD 2019): 

 ‒ Automatisierung von (Geschäfts-)Prozessen: KI 
kann Routineaufgaben, die bisher manuell er-
ledigt wurden, automatisieren, wodurch Fehler 
reduziert und die Effizienz gesteigert werden. 
Ein Beispiel hierfür ist die automatische Verar-
beitung von Rechnungen, bei der KI-basierte 
Systeme Belege analysieren, Daten extrahieren 

In den jährlich erhobenen Daten von Eurostat zur 
Nutzung von IKT in Unternehmen wird auch seit we-
nigen Jahren regelmäßig die KI-Nutzung abgefragt. 
Dabei wird nicht nur gefragt, ob, sondern auch wel-
che KI-Technologien Unternehmen nutzen, in welchen 
Bereichen sie KI einsetzen und wo die KI entwickelt 
wurde. Falls Unternehmen KI noch nicht einsetzen, 
wird zudem gefragt, ob sie schon darüber nachge-
dacht haben, KI zu nutzen, und welche Gründe sie 
dennoch an einer KI-Nutzung gehindert haben. Dabei 
werden die Unternehmen nicht nach der KI-Nutzung 
im Allgemeinen, sondern nach konkreten KI-Technolo-
gien gefragt. KI gilt als genutzt, wenn mindestens eine 
dieser Technologien im Unternehmen verwendet wird.

Eurostat erhebt Daten zur KI-Nutzung für Unter-
nehmen mit mindestens zehn Beschäftigten für die 
EU-Länder sowie für ausgewählte Nicht-EU-Länder. 
Für die vorliegende Analyse wurden neben Daten zu 
EU-Ländern auch Daten für Norwegen verwendet, das 

zwar nicht EU-Mitglied jedoch Mitglied des Europäi-
schen Wirtschaftsraums sowie von Schengen ist.

Eurostat veröffentlicht die Daten zur KI-Nutzung 
in zwei Datensätzen: Zum einen nach detaillierten 
Branchen, und zwar ohne Landwirtschaft, Bergbau, 
Finanzwesen und den öffentlichen Sektor. Zum an-
deren für drei Größenklassen, und zwar für Unterneh-
men mit 10–49, 50–249 oder mit mind. 250 Beschäf-
tigten. Für den Datensatz nach Größenklassen waren 
die Daten für die EU plus Norwegen fast vollständig. 
Beim Branchendatensatz wurden 20 Länder und 17 
Branchengruppen ausgewählt, um relativ vollständige 
Daten zu gewährleisten.

Zum Zeitpunkt der Analyse waren Daten für drei 
Jahre verfügbar: 2020, 2021, 2023. Allerdings wurden 
teilweise unterschiedliche, unter anderem auch optio-
nale, Fragen gestellt, wodurch die zeitliche Vergleich-
barkeit der Daten eingeschränkt ist. Die meisten Ana-
lysen beschränken sich daher auf das Jahr 2023.

EUROSTAT-DATEN ZUR KI-NUTZUNG IN UNTERNEHMEN
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und Buchungsvorgänge auslösen, ohne dass ein 
menschliches Eingreifen erforderlich ist.

 ‒ Datenanalyse und Entscheidungsfindung: Die 
Fähigkeit von KI, große Mengen an Daten in kurzer 
Zeit zu analysieren, ermöglicht es Unternehmen, 
fundiertere Entscheidungen zu treffen. Beispiels-
weise können Finanzinstitute KI nutzen, um Ri-
siken in Kreditportfolios zu bewerten oder den 
Aktienmarkt zu analysieren und Handelsstrate-
gien zu optimieren.

 ‒ Personalisierung von Produkten und Dienstleis-
tungen: Durch den Einsatz von KI können Unter-
nehmen Produkte und Dienstleistungen individu-
eller auf die Bedürfnisse ihrer Kunden zuschnei-
den. Dies ist etwa im Marketing sehr nützlich. Ein 
prominentes Beispiel ist zudem die Empfehlungs-
maschine von Streamingdiensten wie Netflix, die 
den Nutzern auf Basis ihres bisherigen Seh- oder 
Hörverhaltens neue Inhalte vorschlägt. 

 ‒ Vorausschauende Wartung und Optimierung: 
In der industriellen Fertigung kann KI eingesetzt 
werden, um den Zustand von Maschinen kontinu-
ierlich zu überwachen und vorherzusagen, wann 
Wartungsarbeiten erforderlich sind, um Ausfälle 
zu vermeiden. Dies reduziert ungeplante Still-
standzeiten und senkt die Betriebskosten. Auch 
im Logistikbereich lassen sich viele Problem-
stellungen durch KI-Modelle abbilden und opti-
mieren, etwa bei der Frage, wie ein bestimmtes 
Frachtvolumen optimal durch ein Liefernetzwerk 
bewegt werden kann (Höppner und Wölfl 2022). 

NUTZEN UNTERNEHMEN KI IN DER PRAXIS? 

Das Potenzial von Künstlicher Intelligenz wird in den 
meisten EU-Ländern noch nicht voll ausgeschöpft. 
2023 nutzten im EU-Durchschnitt etwas mehr als 8 % 
der Unternehmen KI. Die Nutzung hat sich in den ver-
gangenen Jahren zudem kaum erhöht: 2021 waren es 
rund 7,5 %, 2020 etwa 7 %. Dabei zeigen sich allerdings 
deutliche Unterschiede zwischen den Ländern: Spit-
zenreiter sind Dänemark, Finnland, Belgien, Luxem-
burg und die Niederlande; in diesen Top-5-Ländern 
nutzten 2023 mehr als 14 % der Unternehmen mindes-
tens eine KI-Technologie. Deutschland lag mit knapp 
12 % im europäischen Vergleich auf Rang 7 und damit 
nah an den Spitzenreitern (vgl. Abb. 1). 

Die Verbreitung von KI konzentriert sich bislang 
auf wenige Branchen (vgl. Abb. 2). Die dabei führen-
den Branchen sind die Informations- und Kommuni-
kationsdienstleistungen (IKT) sowie die Computer-, 
elektronische und optische Industrie. KI wird zudem 
häufig in unternehmensnahen Dienstleistungen einge-
setzt; hierzu zählen z. B. Werbung und Marketing, Un-
ternehmensberatungen, technische Dienstleistungen 
sowie private Forschungs- und Entwicklungsdienst-
leistungen. Diese Spitzenreiterbranchen generieren 
allerdings KI, die dann wiederum von Unternehmen 
anderer Branchen genutzt werden kann.

Außerdem fallen deutliche Unterschiede in der 
KI-Nutzung zwischen den Größenklassen der Unter-
nehmen auf (vgl. Abb. 3). So sind es hauptsächlich 
große Unternehmen mit mehr als 250 Beschäftigten, 
die 2023 angaben, mindestens eine Art von KI-Tech-
nologie zu verwenden. In den Spitzenreiterländern 
lag der Anteil der KI-nutzenden Unternehmen unter 
den Großunternehmen sogar bei mehr als 50 %. Bei 
den kleinen Unternehmen mit 10 bis 50 Beschäftigten 
gaben nur in wenigen Ländern mehr als 10 % aller 
Unternehmen an, KI zu nutzen. 
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Die KI-Nutzung kleiner Unternehmen wird in die-
sen Ergebnissen vermutlich unterschätzt, da Unter-
nehmen mit weniger als zehn Beschäftigten in der 
Eurostat-Erhebung nicht erfasst werden. In diese 
Gruppe der sehr kleinen Unternehmen fallen jedoch 
viele Unternehmen der IKT- und der unternehmensna-
hen Dienstleistungen. Hinzu kommt insbesondere die 
Rolle von Start-ups und Unternehmensgründungen: 
Ein Drittel aller Start-ups sind im Bereich der Infor-
mations- und Kommunikationstechnologien und mit 
digitalen Geschäftsmodellen tätig (BDS 2020).

Generell spielt es für die KI-Nutzung eine wichtige 
Rolle, wie digitalaffin die Unternehmen sind – so das 
Ergebnis weitergehender Analysen. Dabei werden in 
die Definition von Eurostat zur Digitalintensität meh-
rere Aspekte berücksichtigt, und zwar vom Zugang zu 
und der Geschwindigkeit des Internets über die Nut-
zung von Onlinehandel, Cloud Computing oder Social 
Media, bis hin zur unternehmensinternen Datenana-
lyse via Big Data oder KI. Besonders relevant ist der 
Faktor Digitalintensität im Fahrzeugbau: Hier variierte 
der Anteil KI-nutzender Unternehmen 2023 zwischen 
2 und 75 %, je nachdem, wie offen die Unternehmen 
grundsätzlich hinsichtlich Digitalisierung sind. 

Die Digitalintensität der Unternehmen kann zu 
einem gewissen Grad auch erklären, warum Deutsch-
land in der KI-Nutzung zwar über dem EU-Durch-
schnitt liegt, jedoch nicht zu den Top 5 gehört. Denn 
hierzulande ist zum einen die Digitalisierung weniger 
weit fortgeschritten als in führenden Digitalnationen 
(Falck et al. 2021; OECD 2024a.) Zum andern nutzen in 
Deutschland selbst digitalintensive Unternehmen KI 
weniger häufig als in den Spitzenreiterländern. 

WELCHE KI-TECHNOLOGIEN WERDEN GENUTZT? 

Die Unternehmen, die bereits KI nutzen, setzen diese 
in einer relativ breiten Vielfalt an Technologien ein. 
Insofern zeigen sich erste Anzeichen von KI als Schlüs-
seltechnologie. In der Erhebung von Eurostat werden 
die bereits beschriebenen KI-Technologiegruppen ab-
gefragt, jedoch zuweilen weiter unterteilt oder mit 
speziellen Schwerpunkten versehen. Generative KI 

wird dagegen nicht separat abgefragt. Konkret unter-
scheidet Eurostat bei der KI-Nutzung die folgenden 
Technologien (Eurostat 2024):

 ‒ Technologien zur Analyse geschriebener Sprache 
(Text Mining),

 ‒ Technologien zur Umwandlung gesprochener  
Sprache in maschinenlesbares Format (Sprach- 
erkennung),

 ‒ Technologien zur Erzeugung geschriebener oder 
gesprochener Sprache (Generierung natürlicher 
Sprache),

 ‒ Technologien zur Identifizierung von Objekten 
oder Personen anhand von Bildern (Bilderken-
nung, Bildverarbeitung),

 ‒ Maschinelles Lernen (z. B. Deep Learning) zur 
Datenanalyse, inklusive des »Trainierens« eines 
Computermodells, um eine automatisierte Auf-
gabe besser auszuführen,

 ‒ Technologien, die verschiedene Arbeitsabläu- 
fe automatisieren oder bei der Entscheidungs- 
findung helfen (Al-basierte Software-Roboter- 
Prozessautomatisierung),

 ‒ Technologien, die die physische Bewegung von 
Maschinen durch autonome Entscheidungen ba-
sierend auf der Umgebungsbeobachtung ermög-
lichen (AI-basierte autonome Bewegung, z. B. 
selbstfahrende Fahrzeuge).

Unabhängig von Branche und Größe setzten Unter-
nehmen 2023 am häufigsten Text Mining, robotische 
Prozessautomatisierung und Bilderkennung ein. Für 
die anderen Technologien ist jeweils der Geschäfts-
schwerpunkt des Unternehmens bedeutend: So kom-
men etwa im Fahrzeugbau, im Maschinenbau und der 
Chemieindustrie zusätzlich häufig KI-basierte Techno-
logien zur autonomen Bewegung zum Einsatz. Dage-
gen nutzen der Handel und die Dienstleistungsbran-
chen in der Tendenz stärker Spracherkennung und 
-verarbeitung. Schließlich entwickeln und nutzen vor 
allem Unternehmen im IKT-Sektor und in unterneh-
mensnahen Dienstleistungen maschinelles Lernen zur 
unternehmensinternen Datenanalyse. Unternehmen 
dieser Branchen sind allerdings zahlenmäßig stark 
vertreten, was die hohen Werte von maschinellem 
Lernen zur Datenanalyse auch im Gesamtdurchschnitt 
erklärt (vgl. Abb. 4).

Im europäischen Vergleich sticht Deutschland bei 
den KI-Technologien besonders im Bereich Spracher-
kennung hervor; hierzulande setzten Unternehmen 
diese Technologie 2023 im Schnitt etwa doppelt so 
häufig ein wie Unternehmen in anderen europäischen 
Ländern. Hiermit lässt sich unter anderem auch der 
überdurchschnittliche Wert Deutschlands bei der 
KI-Nutzung insgesamt erklären. Spracherkennung ist 
dabei in Deutschland in mehreren Branchen relevant, 
etwa in der Chemieindustrie, im Bereich IKT-Hard-
ware, im Fahrzeugbau und insbesondere bei IKT- und 
Unternehmensdienstleistungen.
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Entsprechend dem Geschäftsschwerpunkt er-
gänzen sich die KI-Technologien auch jeweils – so 
das Ergebnis weitergehender Analysen auf Basis der 
KI-Branchendaten: So werden Text- und sprachbezo-
gene KI-Technologien, also Text Mining, Spracherken-
nung und NLP, oft gleichzeitig oder in Kombination 
miteinander genutzt. Gleiches gilt für eher produk-
tionsbezogene KI-Technologien wie zum Beispiel au-
tonome Bewegung, Bilderkennung und robotische 
Prozessautomatisierung.

WO WIRD KI EINGESETZT?

KI wird auch bereits in vielen Bereichen eingesetzt, 
wobei 2023 die IKT-Sicherheit das häufigste Einsatzge-
biet in Europa war – und zwar unabhängig von Bran-
che und Größenklasse. Im Bereich IKT-Sicherheit hilft 
KI zum Beispiel dabei, Anomalien zu erkennen und 
Bedrohungen in Echtzeit zu bekämpfen. Auch dient 
etwa KI-basierte Gesichtserkennung zur Authentifi-
zierung von Personen. Neben der IKT-Sicherheit wird 
KI auch sehr häufig im Marketing, Controlling und in 
der Produktion bzw. der Dienstleistungserstellung ein-
gesetzt. Für Innovationszwecke und vor allem für die 
Logistik spielt KI dagegen noch eine untergeordnete 
Rolle (vgl. Abb. 5). 

Wie schon bei den Technologien ist auch hinsicht-
lich der Einsatzgebiete der KI der Geschäftsschwer-
punkt des Unternehmens bedeutend: So trifft man 
im Handel und im Gastgewerbe vor allem auf KI-ba-
siertes Marketing. KI-basierte Logistik ist dagegen ne-
ben den Transportdienstleistungen auch in Branchen 
relevant, die durch komplexe Wertschöpfungsketten 
charakterisiert sind, wie zum Beispiel im Fahrzeugbau. 
Schließlich wird KI vorwiegend in den Branchen des 
IKT-Sektors für Innovationszwecke eingesetzt. 

WO WIRD DIE EINGESETZTE KI ENTWICKELT? 

Unternehmen verwendeten 2023 größtenteils kommer-
zielle Standardsoftware oder bezogen spezifisch auf 
ihr Unternehmen zugeschnittene Anwendungen von 
externen Anbietern. Unternehmen gaben dagegen sel-
tener an, dass sie die KI selbst entwickeln oder beste-
hende Software intern weiter anpassen (vgl. Abb. 6). 
Dabei spielen Größe und Digitalaffinität der Unterneh-
men eine bedeutende Rolle, wie weitergehende Ana-
lysen gezeigt haben: So wird in Branchen mit einem 
höheren Anteil an großen und/oder digital-affineren 
Unternehmen die KI häufiger selbst entwickelt. In die-
sen Branchen wird bestehende KI-Software auch öfter 
intern angepasst als in anderen Branchen.

Hier spielt hinein, dass es für ein Unternehmen 
sehr viel Zeit und Kosten beansprucht, selbständig 
KI-Modelle aufzubauen und das dafür nötige Wissen 
zu generieren. Auch werden für das Training der KI 
umfassende Rechenleistung und große Datenmengen 
benötigt, die in vielen Unternehmen nicht vorliegen 
oder teuer eingekauft werden müssten. Besonders 

kleinere und jüngere Unternehmen sehen sich hierzu 
oft nicht in der Lage. Dies gilt genauso für Unterneh-
men, die ohnehin nicht sehr offen oder vertraut mit 
digitalen Prozessen sind und daher auch nicht die 
nötigen Kompetenzen mitbringen (BMWi 2021). 

Bestehende Software bietet hier Lösungen, die 
oft günstiger sind und ohne Spezialwissen angewen-
det werden können. Dies gilt auch oder insbesondere 
für sogenannte Open Source Software (OSS). Trotz-
dem zögern viele Unternehmen, solche OSS einzufüh-
ren; bei der KI-Nutzung gaben mehr Unternehmen an, 
selbst die KI zu entwickeln als eine OSS intern anzu-
passen (vgl. Abb. 6). Ein wesentlicher Aspekt liegt hier 
eventuell im Mehraufwand, der damit verbunden ist. 
Denn OSS sind eventuell nicht unmittelbar kompati-
bel und müssen erst an bestehende IT-Strukturen an-
gepasst werden. Zudem gibt es häufig Sicherheitsbe-
denken und juristische Fragen, die bei der Einführung 
von OSS zu berücksichtigen sind und eine sorgfältige 
Prüfung erfordern (Schmitz 2024). 

WAS HINDERT UNTERNEHMEN DARAN,  
KI EINZUSETZEN? 

Die Ergebnisse zeigen, dass viele Unternehmen die 
Potenziale von KI noch nicht erkennen. Nur wenige 
der Unternehmen, die keine KI nutzen, haben über-
haupt darüber nachgedacht: Im EU-Durchschnitt war 

IKT Sicherheit

Marketing

Controlling

ProduktionOrganisation

Innovation

Logistik

0
10
20
30
40
50
60

Top 5ᵃ Alle Länderᵃ Untere 5ᵃ Deutschland

ᵃ Bsp. Top 5: Durchschnitt der Top-5-Länder bzgl. Anteil KI-nutzender Unternehmen. 
Quelle: Eurostat; Berechnungen des ifo Instituts.

Einsatzgebiete der KI im Ländervergleich (2023)

© ifo Institut 

% der KI-nutzenden Unternehmen

Abb. 5

Kommerzielle Standardsoftware 

Von externen Anbietern entwickelt

Kommerzielle Software, 
intern angepasstIm Unternehmen entwickelt

Open Source Software,
intern angepasst

0
10
20
30
40
50
60

Top 5ᵃ Alle Länderᵃ Untere 5ᵃ

ᵃ Bsp. Top 5: Durchschnitt der Top-5-Länder bzgl. Anteil KI-nutzender Unternehmen. Für Deutschland sind keine 
Daten verfügbar.
Quelle: Eurostat; Berechnungen des ifo Instituts.

Entwicklung der eingesetzten KI im Ländervergleich (2023)

© ifo Institut 

% der KI-nutzenden Unternehmen

Abb. 6



62 ifo Schnelldienst 9 / 2024 77. Jahrgang 18. September 2024

DATEN UND PROGNOSEN

dies 2023 für nur rund 7 % aller Unternehmen der Fall  
(vgl. Abb. 7). Dabei lassen sich zudem ähnliche Struk-
turen der Verteilung nach Ländern, Branchen und 
Größenklassen beobachten wie schon bei der tat-
sächlichen KI-Nutzung (vgl. Abb. 1 bis 3). Mit ande-
ren Worten: Je höher der Anteil bereits KI-nutzender 
Unternehmen, desto höher ist tendenziell auch der 
Anteil der Unternehmen, die eine KI-Nutzung erwägen. 

Unternehmen, die 2023 darüber nachdachten, KI 
zu nutzen, aber noch zögerten, gaben hauptsächlich 
mangelnde Expertise als Hindernis an (vgl. Abb. 8). 
Diese Beobachtung zieht sich durch die meisten Bran-
chen und hängt nicht von der Größe der Unternehmen 
ab. Die große Bedeutung der fehlenden KI-Kompeten-
zen wird durch andere Studien bekräftigt. So sind sich 
etwa gemäß Umfragen in der EU viele Beschäftigte 
bewusst, dass sie in den nächsten Jahren neue Kennt-
nisse benötigen werden, um mit den Auswirkungen 
von KI zurechtzukommen. Allerdings schätzen auch 
viele ihre KI-Kompetenzen noch als gering ein (Cede-
fop 2024). Gleichzeitig zeigen Analysen auf Basis von 
Online-Stellenanzeigen, dass Unternehmen die Lücken 
bei den KI-Kompetenzen erkannt haben. So ist seit ein 
paar Jahren die Zahl der offenen Stellen im Bereich 
KI stetig angestiegen – und zwar entsprechend der 
verschiedenen Einsatzgebiete von KI auch in vielen 
Bereichen (Beckett 2023; BMWK 2023; EFI 2024).

Zu den Haupthindernissen gehören – im EU- 
Durchschnitt – außerdem hohe Kosten sowie fehlende 
Kompatibilität mit bestehender Software oder IT-In-
frastruktur. Hier spielt allerdings eine Rolle, wie digi-
talaffin die Unternehmen sind. So sind Unternehmen 
in digitalintensiveren Branchen weniger besorgt be-
züglich zu hoher Kosten als in anderen Branchen. Dies 
spiegelt sich auch in der geringeren Bedeutung des 
Kostenfaktors bei den KI-Spitzenreiterländern im Ver-
gleich zu den Ländern mit einer geringen KI-Nutzung 
wider (vgl. Abb. 8). Hier dürfte hineinspielen, dass die 
Höhe der Kosten für Entwicklung und Einführung von 
neuen Technologien immer in Bezug zu den erwarte-
ten Erträgen zu sehen sind. Diese Erträge lassen sich 
jedoch Im Bereich KI wohl häufig nur schwer quantifi-
zieren, was besonders für Unternehmen, die generell 
noch wenige Erfahrungen mit Digitalisierungsthemen 
gesammelt haben, der Fall sein dürfte (BMWi 2021).

Schließlich halten die Sorge bezüglich Datenver-
fügbarkeit und Datenschutz sowie die Unsicherheit 
hinsichtlich möglicher rechtlicher Konsequenzen Un-
ternehmen von einer KI-Nutzung ab. In der Tat zeigen 
weitergehende Analysen einen deutlichen Zusammen-
hang zwischen diesen Hindernisgruppen. Unterneh-
men sehen sich gewissermaßen einem Dilemma ge-
genüber: Einerseits kommt für die Entwicklung und 
Anwendung von KI den Daten eine zentrale Rolle und 
damit auch ein hoher wirtschaftlicher Wert zu – ist 
doch die KI, und insbesondere das maschinelle Ler-
nen, ohne entsprechend große Mengen an qualitativ 
hochwertigen und verlässlichen Daten nicht möglich. 
Es gilt also, die eigenen Daten vor der unbefugten 
Nutzung durch Dritte zu schützen. Umgekehrt können 
Daten oft erst dann effizient genutzt werden, wenn sie 
auch mit anderen internen oder externen Daten ver-
knüpft werden (BMWi 2021; Fraunhofer 2024; Höppner 
und Wölfl 2023). 

AUSBLICK: WIE KÖNNTE DIE POLITIK DIE 
NUTZUNG VON KI FÖRDERN?

Das Potenzial von KI als Schlüsseltechnologie wurde 
2023 von Unternehmen in Deutschland und Europa 
bei Weitem noch nicht ausgeschöpft. Aus den Ergeb-
nissen zu Verbreitung und Hindernissen von KI lassen 
sich insbesondere drei Handlungsfelder für die Politik 
ableiten: 

 ‒ Erstens gilt es, der mangelnden Expertise bezüg-
lich KI und auch digitaler Themen generell durch 
adäquate Bildung und Weiterbildung entgegenzu-
wirken. Dies betrifft sowohl unternehmensinterne 
als auch unternehmensexterne Angebote etwa an 
Schulen und Hochschulen. In Deutschland kommt 
der dualen Berufsausbildung eine große Bedeu-
tung zu. So haben Studien gezeigt, dass digitale 
Inhalte in den Lehrplänen der Ausbildungsberufe 
bislang im Durchschnitt nur eine untergeordnete 
Rolle spielen (Langer und Wiederhold 2023).
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